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Fachkräfte von morgen sichten
BIOTECHNOLOGIE Zwingenberger Brain AG startet mit Bensheimer Zentrum für Chemie ins 23. Erfinderlabor

DARMSTADT. Was haben Nah-
rungsmittel, Kosmetika und 
Waschmittel gemeinsam? In ih-
nen steckt die Querschnittdiszi-
plin Biotechnologie. Ein ele-
mentarer Teil der Bio-Ökono-
mie ist hierbei vor allem die 
weiße Biotechnologie, mit de-
ren Hilfe nach grundlegenden 
Lösungen für Zukunftsfragen 
gesucht wird. Insofern liegt es 
nahe, dass sich das Zentrum für 
Chemie in Bensheim für das 
„23. Erfinderlabor“ Unterstüt-
zung durch die Brain AG geholt 
hat. Das Zwingenberger Unter-
nehmen ist auf diesen Bereich 
spezialisiert. 

Und so dürfen sich in diesem 
Jahr 16 Oberstufenschüler aus 
ganz Hessen eine Woche lang 
dem Schwerpunkt „Industrie 
im Wandel – die Wirtschaft 
denkt bio“ widmen. In vier 
Teams forschen sie an biotech-
nologischen Themen und ste-
hen dabei im Dialog mit Wis-
senschaftlern und Unterneh-
men. Neben der Brain AG steht 
dem Zentrum für Chemie mit 
dem Fachbereich Biowissen-
schaften der Goethe-Universität 
in Frankfurt ein weiterer Koope-
rationspartner zur Seite. 

Der qualifizierte 
Nachwuchs fehlt 

„Der Fachkräftemangel ist für 
viele Unternehmen zum Ge-
schäftsrisiko Nummer eins ge-
worden“, erklärte Dr. Thomas 
Schneidermeier, Vorstandsspre-
cher des Zentrums für Chemie, 
zum Auftakt. „Gerade in den 
MINT-Berufen klafft eine große 
Lücke – Arbeitskräfte werden 
bereits heute händeringend ge-
sucht.“ Laut Institut der deut-
schen Wirtschaft in Köln fehlen 
bis Ende 2020 mehr als 1,5 Mil-
lionen Nachwuchskräfte für die 
Bereiche Mathematik, Informa-
tik, Naturwissenschaften und 
Technik. 

Schneidermeier ist sicher: 
„Der demografische Wandel 
wird diese Entwicklung noch 
verschärfen.“ Deshalb dürfe 
kein Talent verloren gehen. 
„Um den Vorsprung des Hoch-
technologiestandortes Deutsch-
land zu halten und die Innova-

tionskraft auszubauen, müssen 
wir leistungsstarke Schüler 
bestmöglich fördern“, sagte er. 
„Mit dem Erfinderlabor möch-
ten wir den jungen Nach-
wuchstalenten Entscheidungs-
hilfen für die spätere Studiums- 
und Berufswahl geben.“ 

Bei der Brain AG, wo am Mon-
tag der Startschuss für das Er-
finderlabor gegeben wurde, 
rennt man mit diesem Vorha-
ben offene Türen ein. „Hin-
sichtlich promovierter Wissen-
schaftler haben wir noch keine 
Engpässe, da wir gut vernetzt 
sind und es sich herumgespro-
chen hat, dass man bei uns viel 
bewegen kann“, sagte Personal-
chefin Dr. Ute Dechert. „Bei der 
Besetzung von Laboranten- und 
Technikerstellen wird es schon 
schwieriger.“ In Zwingenberg 
werden deshalb ab 2018 eigene 
Ausbildungsgänge starten – die 
Bewerbungen laufen bereits. 

„Für die Biotechnologie-Bran-
che bietet das Erfinderlabor 

eine gute Möglichkeit, poten-
ziellen Forschernachwuchs für 
unsere vielfältigen Aktivitätsfel-
der zu begeistern“, so Dechert 
weiter. „Das geht von gesünde-
ren Lebensmitteln über scho-
nende Kosmetik bis hin zur 
nachhaltigen Verwertung von 
Abfallströmen.“ Gleichzeitig 
könne man Orientierung geben, 
welche beruflichen Entwick-
lungspfade offen stehen. Und: 
„Die Schüler können auch di-
rekt selbst Hand anlegen.“ 

Bei dem wissenschaftlichen 
Nachwuchs kam die Auftakt-

veranstaltung in Zwingenberg 
schon mal gut an. „Das Erfin-
derlabor bietet motivierten Ju-
gendlichen die Möglichkeit, 
über den Rand des Schulalltags 
hinauszusehen und mit ande-
ren interessierten Jugendlichen 
praktisch anzuwenden, was 
theoretisch erlernt wurde“, sag-
te etwa Finn Robin Maaß von 
der Alfred-Delp-Schule in Die-
burg. „Dadurch kann langfristi-
ges Wissen geschaffen und das 
Arbeitsfeld der Naturwissen-
schaften attraktiv dargestellt 
werden.“ 

Auch Lea Alltag von der 
Darmstädter Eleonorenschule 
war begeistert: „Während der 
Führung durch Labore und den 
,BioXtractor‘ wurden Einblicke 
in die Biologie gegeben, die das 
schulische Grundwissen weit 
überschreiten“, sagte sie. „Ich 
bin gespannt auf eine auf-
schlussreiche Woche voller 
neuer Eindrücke.“ 

Abschlussveranstaltung 
am Freitag in Frankfurt 

Am heutigen Dienstag beginnt 
die Experimentierphase in den 
Laboren der Goethe-Uni. Bei 
der Abschlussveranstaltung am 
Freitag – ebenfalls in Frankfurt 
– sollen die Schüler ihre Ergeb-
nisse präsentieren. „Ich freue 
mich jetzt sehr auf die For-
schungsarbeit im Labor“, sagte 
Johanna Frank von der Albert-
Einstein-Schule in Groß-Biebe-
rau zum Abschluss der Auftakt-
veranstaltung bei der Brain AG.

Von Tim Maurer

Der Pilot haftet für alle Schäden
FLUGOBJEKTE Wer Drachen oder Drohnen gen Himmel steigen lässt, sollte vorher seine Private Haftpflichtversicherung überprüfen

DARMSTADT. Die Temperatu-
ren sinken, es ist windig – kurz-
um: Der Herbst naht, und mit 
ihm auch die Hochzeit der Dra-
chen. Oftmals handelt es sich 
dabei um „Spielzeug“ von Kin-
dern – werden die Drachen grö-
ßer und schwerer, steigen je-
doch auch die Risiken für Un-
fälle. Dann ist es auch nicht 
mehr auszuschließen, dass ein 
solcher Himmelsstürmer un-
kontrolliert zu Boden rauscht 
und ein Auto beschädigt oder – 
schlimmer noch – einen Men-
schen verletzt. Wer kommt für 
solche Schäden auf? 

Eltern, deren Kinder mit 
einem Drachen unterwegs sein 
wollen, sollten vorher ihren 
Haftpflichtschutz überprüfen. 
Bisweilen können schon kleine 
Papierdrachen als „Luftfahrzeu-
ge“ gelten. Und seit der Ände-
rung der Luftverkehrszulas-
sungsordnung im Jahre 2005 ist 
auch für unmotorisierte, bis zu 
fünf Kilogramm schwere Klein-
flieger eine spezielle Police ge-
setzlich vorgeschrieben. Es ist 
allerdings nicht definiert, wel-
che Drachen darunterfallen. Äl-
tere Privat-Haftpflichtversiche-
rungen decken Drachen oftmals 
nicht ab. Deshalb empfiehlt es 

sich, die eigene Police diesbe-
züglich zu prüfen. 

Drachen dürfen auf der Wiese 
am Stadtrand ebenso wie auf 
dem Berg oder auf dem Acker 
des Landwirts steigen – falls 
der nichts dagegen hat. Natür-
lich gilt das auch für das eigene 
Gartengrundstück. Tabu ist das 
Drachensteigen in der Nähe 
von Hochspannungsleitungen, 
Bahngleisen und Autobahnen. 
Der nächste Flugplatz muss 
mindestens drei Kilometer ent-
fernt sein, so die Luftverkehrs-
ordnung. Die Verordnung regelt 
auch, dass das Seil nicht länger 
als 100 Meter sein und das Flug-
gerät nicht mehr als fünf Kilo-
gramm wiegen darf. Für Dra-
chen mit mehr Reichweite oder 
Gewicht ist eine Ausnahmege-
nehmigung einzuholen. 

Schutz schriftlich 
bestätigen lassen 

Doch längst sind Drachen 
nicht mehr die einzigen Him-
melsstürmer. Der moderne Dra-
chen – die Drohne – soll mitt-
lerweile mehr als 400 000 Mal 
in der Bundesrepublik gesichtet 
worden sein. So etwas weiß der 
Gesamtverband der Versiche-
rungswirtschaft (GDV) in Ber-
lin. Piloten sollten unbedingt 
für ihre konkreten Modelle bei 

ihren Versicherungen nachfra-
gen, ob Versicherungsschutz 
besteht. Um Probleme im Scha-
denfall zu vermeiden, sollte 
sich der Drohnen-Fan den Versi-
cherungsschutz schriftlich be-
stätigen lassen. Gewährt der 
Privathaftpflichtversicherer für 
das gewünschte Objekt keinen 
Schutz, so sollte eine Extra-Ver-
sicherung für Drohnen abge-
schlossen werden. 

Denn wenn die Drohne ab-
stürzt, haftet der Pilot für alle 
Schäden – unabhängig davon, 
ob er die Schuld daran trägt 
oder nicht. Es ist ebenso un-
erheblich, warum er die Drohne 
hat fliegen lassen und welche 
Größe sie hat – ob 100 Gramm 
Spielzeug-Flieger oder Kilo-
gramm schwere fliegende Ka-
mera: Es handelt sich rechtlich 
stets um ein „Luftfahrzeug“. 

Das Bundesverkehrsministe-
rium hat im Frühjahr eine Ver-
ordnung auf den Weg gebracht, 
die mehr Klarheit in die Welt 
der Drohnen bringt. So gilt nun 
beispielsweise eine Kennzeich-
nungspflicht, damit der Halter 
der Drohne im Schadenfall 
schnell ermittelt werden kann. 
Außerdem ist vorgeschrieben, 
dass die Drohne die Sichtweite 
des Piloten nicht verlassen darf 
und eine maximale Flughöhe 
eingehalten wird.

Von Wolfgang Büser 
und Maik Heitmann

Umsatz- und 
Auftragswachstum
CEOTRONICS AG Kommunikationsspezialist 

aus Rödermark blickt auf erfolgreiches Geschäftsjahr

RÖDERMARK (tm). Die Röder-
marker Ceotronics AG macht 
einen Strich unter das Ge-
schäftsjahr 2016/17. Wie er-
wartet darf sich der Systeman-
bieter von Kommunikations-
Headsets zum Einsatz unter 
schwierigen Umgebungsbedin-
gungen aufgrund einer anhal-
tend guten Auftragslage über 
gute Zahlen freuen. 

Im Berichtszeitraum vom 1. 
Juni 2016 bis 31. Mai 2017 wur-
de ein Konzernumsatz von 19,7 
Millionen Euro verbucht – ein 
Wachstum von 12,2 Prozent 
zum Vorjahr. Wie das Unter-
nehmen nun vermeldet, konnte 
auch der konsolidierte Auf-
tragsbestand gegenüber dem 
Vorjahreszeitpunkt um 10,8 
Prozent gesteigert werden – er 
lag zum Stichtag bei 5,8 Millio-
nen Euro. 

Daraus ergab sich ein Kon-
zernergebnis in Höhe von 1,3 
Millionen Euro, das durch die 
erstmalige Aktivierung von 
eigenen Entwicklungsleistun-
gen mit gut einer Million Euro 
positiv beeinflusst wurde. Um 
den Entwicklungsaufwand über 
den voraussichtlichen Nut-
zungszeitraum sachgerecht zu 
verteilen, soll auch in den Fol-
gejahren die Aktivierung fortge-
setzt werden. 

Die Umsatzrendite bezogen 
auf das Konzernergebnis be-
läuft sich auf 6,4 Prozent, wäh-
rend es vor einem Jahr minus 
3,4 Prozent waren. Das Kon-
zernergebnis je Aktie beträgt 
0,19 (Vorjahr: minus 0,09) 
Euro. Letztendlich wurde eine 
Erhöhung des Eigenkapitals auf 
11,2 (Vorjahr: 10,1) Millionen 
Euro verbucht, was einer Eigen-
kapitalquote von 59,3 (56,3) 
Prozent entspricht. 

Positiver Blick 
Richtung Zukunft 

In Rödermark ist man für das 
bereits laufende Geschäftsjahr 
2017/18 optimistisch. „Zum jet-
zigen Zeitpunkt erwarten wir 
eine moderate Umsatzsteige-
rung bei einem stabilen positi-
ven Konzernergebnis“, erklärte 
Vorstandssprecher Thomas H. 
Günther. „Eine deutliche Um-
satz- und Ergebnissteigerung ist 
ab 2018/19 möglich.“ 

Unter optimalen Bedingungen 
soll 2022/23 die 25-Millionen-
Euro-Marke geknackt werden. 
Der Aktienkurs legte im Ge-
schäftsjahr 2016/17 um 38,1 
Prozent zu – auf zwei Jahre be-
trachtet steht sogar ein Plus von 
143,9 Prozent. Aktuell notiert 
die Aktie bei 2,59 Euro.

Angst vor zu 
viel Kontrolle

FRANKFURT (tm). Beim in 
Frankfurt ansässigen Verband 
Deutscher Maschinen- und An-
lagenbau hat man Angst vor 
verschärften Investitionskont-
rollen beim Handel seitens der 
EU. „Die EU-Kommission setzt 
damit Europas guten Ruf als In-
vestitionsstandort aufs Spiel“, 
sagte Hauptgeschäftsführer 
Thilo Brodtmann. „Die Krite-
rien für schützenswerte Indust-
riezweige sind so weit gefasst, 
dass die Mitgliedsstaaten prak-
tisch nach Gutdünken Firmen-
übernahmen verbieten kön-
nen.“ Es passe nicht zusam-
men, dass die EU ständig feh-
lende Investitionen in Europa 
beklage, aber heimischen 
Unternehmen der Zugang zu 
Kapital aus dem Ausland er-
schwert werden solle.

AUF EINEN BLICK

Biotechnologie im Blick: Die Schüler Finn Robin Maaß, Zae-Young Ko, Konstantin Schnekenburker (von links) lassen sich von Brain-Mitarbei-
terin Carolin Hogl einen Schüttelinkubator zur korrekten Temperierung von Mikroorganismen erklären. Foto: Sascha Lotz

Wenn der Herbst kommt und der Wind zunimmt, dann beginnt auch 
wieder die Jahreszeit der Drachen – doch in Sachen Versicherungs-
schutz gibt es einiges zu beachten. Foto: dpa

. Seit 2005 wird das Erfinderla-
bor vom Zentrum für Chemie mit 
Sitz in Bensheim organisiert – das 
Projekt greift Themengebiete 
auf, die im Unterricht nicht vor-
kommen oder in diesem Kontext 
nur partiell behandelt werden 
können. 

. Die Zusammenarbeit mit In-
dustrie- und Hochschulpart-
nern – so wie der Zwingenberger 
Brain AG und der Goethe-Uni – er-
möglicht den Schülern einen Zu-
gang zu aktuellen Forschungsme-
thoden und den verschiedenen 
Arbeitsgebieten. (tm)

MEHR ALS DER UNTERRICHT BEHANDELT
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37 Mal Neustart
PIRELLI Am Deutschlandsitz in Breuberg starten 

zahlreiche Jugendliche in ihr Berufsleben

BREUBERG (tm). Restlos aus-
verkauft, könnte man zu den 
Ausbildungsplätzen bei der Pi-
relli Deutschland GmbH sagen. 
Denn das Unternehmen mit 
Sitz in Breuberg konnte auch in 
diesem Jahr sämtliche 37 zur 
Verfügung stehende Stellenan-
gebote für das erste Ausbil-
dungsjahr besetzen. Somit sind 
am 1. September elf junge Frau-
en und 26 junge Männer ins Be-
rufsleben gestartet. 

„Sie sind nun Auszubildende 
und Studenten in einem High-
tech-Unternehmen“, begrüßte 
Personalvorstand Wolfgang 
Meier die neuen Mitarbeiter. 
„Weil wir ohne eine exzellent 
ausgebildete, kreative und en-
gagierte Belegschaft im harten 
globalen Wettbewerb nicht be-
stehen können, werden wir al-
les daran setzen, Sie optimal 
vorzubereiten.“ 

Pirelli Deutschland bildet am 
Standort in Breuberg nicht nur 
im technischen Bereich aus – 
etwa Mechatroniker, Zerspa-
nungsmechaniker oder duale 
Studenten im Bereich Maschi-
nenbau –, der Premium-Reifen-

hersteller setzt auch auf den 
kaufmännischen Bereich, etwa  
mit Industriekaufleuten, Kauf-
leuten für Büromanagement 
oder dualen Studenten für Wirt-
schaftsinformatik. 

Gruppendynamik und 
Erfahrungsaustausch 

Nachdem an den ersten Tagen 
mehrere Einführungsveranstal-
tungen sowie Werksführungen 
auf dem Programm standen, 
ging es für die jungen Mitarbei-
ter anschließend direkt ins 
Kloster Höchst – der Fokus lag 
dabei auf gruppendynamischen 
Übungen. Auch der Kontakt zu 
Auszubildenden aus dem zwei-
ten und dritten Lehrjahr wurde 
ermöglicht. 

Der Standort in Breuberg ist 
für die Herstellung der Pre-
mium-Reifen zuständig. Mit et-
wa 2300 Mitarbeitern erwirt-
schaftet die Pirelli Deutschland 
GmbH insgesamt über eine Mil-
liarde Euro Umsatz pro Jahr. 
Derzeit bildet das Unternehmen 
über 100 Nachwuchskräfte im 
Odenwald aus.


